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daher um fo mehr die von Monceaux auch als unter

Prima/z'ca'o's Leitung entftanden anfehen, als feit 1560

die Suriniemt'ance aller Bauten der Königin an ihn

überging.

Es wäre fomit gar nicht befremdend, dafs ebenfo,

wie das Innere ihm gefiel, auch das Aeufsere des

Schlofl'es der Königin einen bedeutenden Einflufs auf

die Stilrichtung Du Czrceau’s ausgeübt hätte, felbft

dann, wenn die Ornamente noch nicht aus den BofTen

herausgemeifselt waren. Denn hier wie anderswo hat

Du Cerceau öfters von nicht ausgeführten Theilen aus

den Originalzeichnungen Kenntnifs gehabt und diefelben

für feine Werke _geftochen.

Die Meifierfchaft, die Prz'maiz'ccz'o in

diefem Schlofi'e entwickelt, erklärt noch

befl'er die vielleicht noch größere, die wir

ihn im Kuppelbau der Selßulture des Valais

zu St.-Denis entwickeln [chen werden. Die

eine hilft die andere erklären.

c) Beifpiele der Hoch-Renaifl'ance.

Man fieht, wie zur Zeit Bramante’s und

Rafael’s in Italien, auch in Frankreich eine

Anzahl von Beifpielen, in welchen die Ord-

nung eine Art Zwifchenftellung zwil'chen

Fig. 1 1 7.

 

 
 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 
 

 

  
 

  

 
  

 

        
 

Chantilly. Kleines Schlofs, Innenfeite des ehe—
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nung einnimmt. (Siehe Fig. 5, 11, 152,

159, 161, 163, 309, 318, 324 bis 325 und

die hinteren Theile der Fig. 329 u. 336.)

Im kleinen Schleife zu Chantilly, in den

Fig. 117886), 318 u. 336 hier abgebildet, hat

?earz Bullam‘ feine Ordnung bis in halber Höhe

der Dachfenfter geführt, welche das Gebälke in

einer nichts weniger als empfehlenswerthen Weife

durchfchneiden, Wenn diefes Gebäude trotzdem

noch einen theilweife angenehmen Eindruck macht,

fo liegt es nur an der guten Detailbildung.

Auch an einigen Kirchen begegnet man

haben. Wir verweifen auf die Fagaden der Kirche

zu St.-Florentin, Fig. 162; Sie.-Claf/n'lrle aux An-

delys, Fig. 163; St.-Calais, Fig. 152; der Grab-

capelle zu Anet, Fig. 159, und der Kirche

St.-Mzz'er zu Lyon, Fig. 161.

Eines der wichtigf’ten Beifpiele

diefer Zeit Hi das Hötel de Lamozlgnon,

im Marais zu Paris. Es wurde von

Diane de France, Herzogin von Angou-

léme, einer natürlichen Tochter Hein-

n'c/z ”. und Diana’s von Poz'lz'ers be-

gonnen 887). Vollendet wurde es durch

Schloß Charleval. Entwurf Du Cereeau’s für das ihren Neffen Charles de’ Valais! dem fie

Aeufsere der zb’aßie—Courcs“). es vermachte. Wir geben deffen Ab-

bildung Fig. 118838).

Wir wiffen noch nicht genau, in welches Jahr der Beginn des Baues fällt, Dem Stil nach dürfte

es zwifchen 1555 bis 1570 fein, alfo zur Zeit, als Diana mit Fran;oix de ll!orztmaremy verheirathet war.

Es liefse dies vielleicht an einen Einflufs _7ean Bul/ant's denken, der Architekt des letzteren, fOWie früher

des Conne'lable war. Die Behandlung des Details ift eine noch vorwiegend ftrenge. Die Verhältnifl'e

der zwei Fenfter übereinander zu den Pilaftern lafl'en vielleicht an einen Einfluß des Schloffes Monceaux

auf diefen Bau denken.

 

Um der Verlegenheit, welche das hohe Gebälk einer grofsen Ordnung oft verurfacht, zu entgehen,

hat man, ftatt den Architrav und Fries durch Fenfler zu unterbrechen, wie dies die Fig. 119 bis 123

zeigen, diefe von oben herab in das Gebälk bis auf den Architrav eingefetzt.

Der Architekt von Monceaux hatte [ich dadurch geholfen, dafs er das Gebälke nur aus Architrav

und Gelims bildete und es dadurch ununterbrochen durchführen konnte.

Die Gliederung diefer Fagade zeigt eine gewiffe Verwandtfchaft mit derjenigen Plz. de l'0rme's,

die er S. 252V feiner »Art/u'tecturecc abbildet.

De l’0rme giebt uns hier ein Gebäude mit grofser Ordnung, das mit feinem Piedeftal zwei Stock—

werke und die im Keller gelegenen Küchen u. f. w. umfafl't, während das Gebälke die Brüftung eines als

Attika geftalteten Dachgefchoifes bildet"*’). Er vermeidet dabei forgfältig die abfcheuliche Anordnung

von Fenftern, welche hoch in das Gebälk einfchneiden.

Die Worte De l’0rme’s gelegentlich diefer Fagade verdienen hervorgehoben zu werden, weil fie

feine Anf1cht über diefe Anordnung zeigen und zugleich beweifen, dafs diefe zu feiner Zeit nicht

gewöhnlich war.

 

886) Fact-Repr. nach: Du CERCEAU, ]. Les Plus excellent: öätz'ments de France etc., &. a. O., Bd. II.

887) Sie wurde 1537 geboren (geß. 1619), heirathete 1553 Hündin Farne/e‚ der im gleichen Jahre fiarb‚ und fpäter

Francois de Monimarzncy (1530—1579). Sie galt auch als Tochter von Philip): des Du:, einer Piemontefin aus Coni.

888) Facf.-Repr. nach: CALLIAT‚ V. Eneyelafédz'e Ä'Archilnture‚ a. a. O., Bd. VI, Fol. 55.

33") Architecture, Liv. VIH, Chap. 16, S. 252 V.

Ordnungen, die eine ähnliche Art Zwifchengröfse
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Fig. 120.
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Schloß Charleval. Du C‘erceau’s Entwurf zur Innenfeite des vorderen Flügels der :Baß‘e Cour- 899).

De l’0rme fagl S. 251V, dafs er diefe Fagade componirt habe, um das Gegentheil von. dem zu
zeigen, was gewöhnlich gemacht wird. Er will nicht die Gewohnheit tadeln, jedem Stockwerk feine
Ordnung zu geben, fügt aber ferner hinzu: les face: du logz': auraimt btaucoup plus de mty'g/lé, el plus
d'ap/aarence et beaute'‚ fl au [im dt deux cßages, an Im faict deux ara'rer, camme !: Enrique, et le _‘70m'9ue,
zum; n’m faiße: 91/1m, voir de [el 0ra're de calonne que vous voudriez.

De l‘0rme brachte ferner eine große korinthifche Ordnung an einem triumphbogenartigen Thorbau
an, den er im Jahre 1559 für einen Triumphfaal (Feftdecoration?) anordnete, ein Triumph, der, wie

er fchreibt, bald darauf in

Jammer und Unglück umge-

wandelt wnrde 89"). DeiTen

Motiv war im V\’efentlichen

Fig. 121.

 

das der Bramante'fchen Ar«

cadentravée im Innern von

St.-Peler zu Rom.

Es wurde bereits auf

den Einfluß von Monceaux

 

auf Du Cerceau hingewiefen;

wir fügen hier noch Folgem

des hinzu.

In dem umgearbeite-

ten Projecte für das Schlofs

Verneuil - fur— Oife ‚ welches

Du Cerceau für den zweiten

Befitzer diefes Schlol'fes, den

Herzog von ZVemourx, an-

fertigte, hat der runde Thor—

pavillon allein am ganzen

Schleife eine grofse Ord-

nung cannelirter, korinthi—

fcher Halbfäulen. Sie find

nach dem Syfiem der rhyth-

 

  mifchen Travée in vier breite

und vier fchmale Intervalle Project für die Hoffeite der wefilichen Hälfte der »Gramle Galerie: des

geordnet““).
Louvre zu Paris“°).

390) Es ift wohl das Turnier gemeint, wo Hn'urirlz Il. tödtlich verwundet wurde (>) — Siehe (eine Arthiteciure, a. a. O.,
Buch VIII, Cap. XI, 5. 247. ‘

391) Abgebildet in unferer Monographie: Le: Du Cerceau etc., 3. a. O., Fig. 41, S. 84.
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Bei Du Carreau fieht man u. a. den Entwurf zu einem Idealfchlofs, in welchem die Ecken jedes

Baukörpers durch korinthifche Pilafter gebildet find, die durch drei Stockwerke gehen 392). Sie recht-

fertigen geradezu den franzöfifchen Namen einer wra’re tolofl'ala und erinnern darin an die erwähnte

Studie Antonia da Sangallo’s fiir die Fagade des Palazzo Farnefe. Nun haben wir aber nachgewiefen, dafs

Du Ccrreau fich gerade in Rom befand, wie die Vergrößerung des Palazzo Famefe befehloffen wurde,

oder kurz vorher, und ferner dafs er den früheren Grundriß diefes Palaftes aufgenommen hatte 8“). Es

in; fomit nicht ausgefchloffen, dafs er die Studien Antonio's mit einer

Fig. 122. großen Ordnung gefehen hatte und von diefem Gedanken auch fpäter

vielfach beeinflußt wurde.

Unter den Anbauten _‘7. Bullant’s am Schleife zu Ecouen 894), von

denen bereits die Rede war, zeigt derjenige im Hof am linken Flügel,

deffen Abbildung man in Fig. 320 finden wird, die firenglte Behand-

lung einer cannelirten, korinthifchen, großen Säulenordnung. Es ift nicht

wahrfcheinlich, dafs fie viel früher als I 560 fallen, vielleicht erft um 1564.

Vielleicht dürfen die Säulen am Hofmmaire in Moéze bei Roche-

fort (fiehe Fig. 311) auch als eine große Ordnung betrachtet werden.

Es muß hier nochmals auf die bereits früher erwähnte Fagade

des Schlofi'es zu La Tour d’Aigues (Fig. 19) hingewiefen werden. Ver-

gleicht man diefe Figur einerfeits mit der Gruppe von Studien für die

Fagade von St.-Peter, von welchen die Fig. 18, fowie die Fig. 3, 4 u. 5

unferer Du Cercmu-Monographie ein Echo find, und andererfeits mit

Studien für jene Fagade, wie fie in meinem St.-Peter-Werkesgä) zu

fehen find, fo wird es offenbar, dafs der Architekt des Schlofl'es La Tour

d'Aigues ebenfalls diefe Entwürfe felbfi: oder Copien derfelben kannte.

So viel wir wiffen, ift nichts über den Architekten diefes Schlofles

bekannt. Nach den Photographien zu urtheilen, mufs es von einem

Zeitgenoffen der fünf großen franzöfifchen Architekten”“) herrühren,

und wenn es bei Paris läge, wäre die Erbauungszeit zwifchen 1545 bis

1570 zu fetzen. Es kann daher der Meifler ebenfowohl ein Franzofe als

ein Italiener gewefen fein. Gebälk und Giebel find von claffifcher Schön—

heit, und die Profile und Skulpturen zeigen ein griindliches Studium der

Antike. In den Trophäen ift vielleicht der Einfluß von Orange zu fehen.

Abgefehen von der Möglichkeit, daß der Architekt die Einflüffe

der Entwürfe zu St.-Peter unmittelbar in Italien in fich aufgenommen

hätte, könnten folche auch von Gia'uaméalg'fla Mariano Pelari herrühren,

der 1483 in Siena geboren und Schüler Peruzzi's war, nach Frank—

reich ging und in Avignon [tarb 397).

Nach dem Guide 70anne Wäre diefes Schloß der Barone von

Ceuta! aus dem Ende des XVI. Jahrhunderts.

d) Beifpiele der Spät-Renaifl'ance und des Zeitalters

Heinrich IV.
   

. . . , Es verdient unfere Beachtung, dafs an dem einzigen
Tu1ler1en zu Fans. Ehemaliger

Pan-„„ de Fl„‚.eeoi)_ neuen Schlofse, welches von Karl IX begonnen wurde,

nämlich an dem zu Charleval, die große Ordnungm einer

geradezu hervorragenden Weife Anwendung finden follte. Fig. 119898) zeigt die

Anordnung, die ihr ‚Du Cercmu am Aeufseren der Buße-Chur gegeben hatte. Die

Fig. 120899) giebt die Compofition einer der Hoffeiten der Baße-Cour, ohne dafs

892) Abgebildet in: Le: Du Cerceau etc., 3. a. O., Fig. 115, S. 233.

393) Ebendaf.‚ S. 15 u. 26.

394) Siehe: Art. 146, S. 138—140.

895) Siehe: Bl. 20, Fig. 1 u. 3, und 131. 42, Fig. 3.

395) Siehe: S. 128 fi'.

597) Siehe: VASAR1, G., a. a. O., Vita di 8. Peruzzi, Bd. IV, S. 608—609.

898) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. Les Plus exctllentx Bätimmls de France, a. a. O., Bd. II.

899) Facfi-Repr. nach: Ebeudaf.

Handbuch der Architektur. II. 6, b. 27
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